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Der Krieg.
WTB. Großes Hauptquartier , 20. Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kroupriur Rupprecht:

In Flandern erreichte nach regnerischem Vor¬
mittag , der vorübergehend ein Nachlassen der Kampf¬
tätigkeit zur Folge hatte , die Artillerieschlacht von Mittag
an wieder äußerste Heftigkeit.

Oertliche Vorstöße bei Lombartzyde und östlich von
Messines scheiterten.

An der Artois front lebhafte Feuertätigkeit zwi¬
schen La Bassee-Kanal und Lens , besonders südöstlich
von Loos.

Bei Gavrelle nächtlich vorstoßende englische Ba¬
taillone wurden zurückgeworfen.

Auch bei Monchy griff . u nach heftigen Feuerwellen
die Engländer erneut an , ohne weitere Erfolge zu erzielen.

Südwestlich von Saint Quentin ersten die
Franzosen bei dreimaligem vergeblichen! Angriff gegen
die von uns gewonnenen Gräben blutige Verluste.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordwestlich von Craonne nahinen märkische und

Gardetruppen nach kurzer und starker Feuerwirkung Teile
der französischen Steilung auf dem Winterberg . Ter Feint»
leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere Verluste.
Ueöer375Mannsind gefangen, zahlreiche Graben¬
waffen als Beute eingebracht worden . Erst abends setzten
Gegenagriffe der Franzosen ein ; sie führten zu schweren
nächtlichen Kämpfen , bei denen einige von den von uns
gewonnenen Gräben wieder aufa ^ then wurden.

Bei den anderen Armeen , auch der
Heeresgruppe Herzog ALbrecht

äußer einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeldge¬
fechten keine besonderen Ereignisse.

Qettlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geucrulfeldurarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Am 1 . Juli hatte die russische Regierung in Ostgali¬

zien einen Teil des russischen Heeres zur Offt ' ffive ge¬
führt , die nach kurzem Anfangserfolge infolge unge¬
heurer Verluste aber ins Stocken kam . Ter russische
Soldat, dessen Wunsch nach Frieden an fast allen Stellen
unserer Front in Annäherungsversuchen Ausdruck fand,
war wieder umsonst für die Entente geopfert worden.

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben unsere
Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen.

Unter persönlicher Leitung des prinzlichen Oberbe¬
fehlshabers brachen deutsche Armeekorps nach wirkungs¬
voller Vorbereitung durch M: " sche und österreichisch -unga¬
rische Artillerie gegen die ru,sischeu Stellungen zwischen
dem Sereth und der Zlota -Lipa vor und stießen über
drei starke Verteioigungszonen durch. Der
Feind hatte schwere blutige Verluste und wich i n
Ä . ' ösung zurück.

Bis zum Nachmittag waren einige tausend Ge¬
fangene gemeldet.

B . i Jakobstadt , Dünaburg und Smorgou , soww längs
de Sto5 ->nd von der Zlota -Lipa bis südlich des
Tisjestr m . ' - a die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu.
Eigene Vorst se und aewaÜ ^ me Erkundungen führten
mehrfach zu schönen T

Bei No wiea an
russische Angriffe

Front des Ge. . .
In den Nordkarpm

Zeit . Auch in den Bergen v

:n.
» mnica sind neue starke
bgcschlagen worden.

Erzherzog Joseph:
' tteres Feuer als in letzter

st »ich des Beckens von Koz-
diwasarhely hat sich die Gefechlstätigkeit gesteigert.

Bei der Heeresgruppe des G neralfeldmarschalls von
Mackensen und an der mazedoniF n Front nichts Neues.

Der Erste Generalquartieri - .eister : Ludendorff.*
Jn Flandern und im Artois immer noch heftiger

Geschützkampf, der an Stärke eher zuzenehmen scheint.
Zwei Angriffe der Engländer , bei Lombartzyde (an der
Küste) und bei Messines (südlich Wern ) wurden zurück-
geschlagen . Bricht hier eine allgemeine Offensive los?
Gon einem französischen Fachmann wird die englische

Heeresleitung aufgcfordert , zur Entlastung der bedräng¬
ten Russen in Galizien einen großen Vorstoß zu unter¬
nehmen . So schnell hat das Blatt sich schon gewendet!
Am 1 . Juli haben die Russen zur Entlastung Sarrails
und der Italiener zum Totentanz in Ostgalizien antre-
ten müssen. Knapp drei Wochen sind verflossen, die
russische Offensive ist so furchtbar zusammengebrochen
wie noch keine zuvor in diesem Kriege. Und da ertönt
schon wieder der Entlastungsschrei der Entente ! Znm
uneviclten Male schon ? Genau so oft . als die Entente
eine Offensive unternahm , welche Front sic auch dazu
wählte . So werden auch die Engländer bald wieder nach
Entlastung rufen müssen. Aber wer soll sie dann ent¬
lasten ? Vom Osten her wird nicht viel mehr zu hoffen
kein, da haben einige deutsche Korps in kräftiger Gegen¬
offensive die russische Front bei Zloczow durchbrochen Mid
die Oesterreicher einen russischen Versuch , die verlorene»
Höhen an der Lomnica lviedcrzugewinnen , mit schwersten
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Die russische Stel¬
lung in Galizien ist ohne Zivcifel erschüttert . Damit
fällt aber die letzte Hoffnung für die Russen dahin . Von
dieser Seite ist eine Entlastung kaum mehr zu erwarten.
Bleiben noch die amerikanischen Legionen , deren Eintref¬
fen in Frankreich an den griechischen Kalenden erwartet
lvird . — Bei St . Quentin blieben Gegenangriffe der Fran¬
zosen erfolglos . Am Winterberg (Aisnefront ) wurde
von Brandenburgern und Gardetruppen den Franzosen
eine Stellung entrissen, die bei den nächtlichen Gegen¬
angriffen des Feindes allerdings nicht in vollem Um¬
fange behauptet werden konnte. Immerhin wurden dem
Feinde schwere Verluste beigebracht, 375 Gefangene blie¬
ben in unserer Hand.

Die Familie Windsor.
Die Kamikre Windsor hat an Stelle des abgesetzten

Hauses Sachsen-Kobnrg und Gotha den englischen Thron
bestiegen . König Georg V ., von dem die Welt nichts
mehr gehört hatte , seit er in Flandern vom Pferde ge¬
fallen war , hat mit Hilfe des Geheimen Rats die Tat
vollbracht . Er ist ein Enkel der Königin Viktoria aus
dem hannoverschen Hause Braunschweig-Lnneburg und des
Prinzgemahls Albert Eduard von Sachscn-Koburg und
Gotha . Wenn alw schon der englische Thron von allem
Deutschen befreit werden mußte , so wäre es das Nächst¬
liegende gewesen , daß Georg V . abgedankt hätte ; so aber
wird der Name abgelegt, das Blut bleibt . Das bri¬
tische Gewissen ist beruhigt , denn dem Gentleman kommt
es auf den Schein an , nicht auf das Sein , und wenn die
Handlungsweise für deutsches Empfinden verächtlich ist,
in England wird sie mit stolzer Befriedigung ausgenom¬
men, — denn sie ist echt englisch und Georg V. hat in
diesem Stück wenigstens den Befähigungsnachweis für
sein erhabenes Amt erbracht. Freilich hat die Komödie
auch eine ernste Seite : der englische König saß auf
seinem Thron nicht fester als Zar Nikolaus Ik . . und
wollte er sich behaupten , so gab es dafür nur ein Mittel,
den Deutschenhaß. Ten zu dokumentieren hat Georg
V . sich nicht besonnen , indem er den alten ehrlichen Namen
seiner Vorfahren von sich warf , und die englische Nation,
' vrtreten durch die alten und crleu 'tteten Staatsmän¬
ner des Geheimen Rats , hat die in aller Form
gebilligt . — Wir Deutsche dürfen trotz sein, daß - die
Familienstände deutscher Fürstenhäuser zum englischen
Königshause gelöst und gebrochen sind ; sie haben uns
bisher noch nie zum Heile gereicht und hätten in der
Zukunft verderblich werden können.

Rußland.
Die ukrainische Frage wird für Rn, / " ^ rnst.

Die vorläufige Regierung suchte durch Unterh ». n' gcu
die Sache noch hinzuziehen und durch eine nichtssagende
Erklärung ganz im Geiste der gegenwärtigen Petersburger
Politik die Ukrainer zu vertrösten . Sie sollen eine
Sonderverwaltung erhalten , aber erst msüse der Feind
aus dem Lande getrieben werden usw. Mit anderen
Worten : Die tapferen ukrainischen Regimenter sollen sich
ftlr di . Petersburger Regierung verbluten , dann werde
man schon weiter sehen - Darauf wollen sich die Ukrainer
nicht mebr einlassen : sie babeu selbst eine vorläufige Re-
grerMU gebildet, Vle soeben kn Kiew zilsammengetreren
ist und die sich folgendermaßen zusammensetzt: Präsi¬
dent und Inneres : Winnitschenko (der bedeutende ukrai¬
nische Schriftsteller ) ; Generalsekretär : Ehrystjuk ; Kriegs-
Minister : Uetliura ; AeMeres : Jefremow ; LinaiM » ;

Baränowski ; Jüstizminister : Somowski ; Aaerbau : Mar¬
ios ; Proviantminister : Stassiuk . Es ist beabsichtigt,
Poltawa (,2 800000 Einw . ), das .seinen ursprünglichen
ukrainischen Charakter viel mehr bewahrt hat , als Kiew,
zur Hauptstadt des ukrainischen Reiches zu machen.

Für die Zustände in Rußland ist es bezeichnend,
daß dort Geheimbünde zur Wiederherstellung des Zaren¬
tums gebildet worden sind , die ganz nach dem Rezept
der Anarchisten „ arbeiten " und mit Bomben und Re¬
volvern , anonymen Todesandrohungen usw. ihre poli¬
tischen Ziele verwirklichen wollen . Solche Bünde sollen
nach Angabe der vorläufigen Regierung in Petersburg,
Moskau und Nischni-Nowgoröd festgestellt sein ; in letz¬
terem Ort entfalten sie ein Schreckensregiment und der
jüngst ^ mordete republikanische General Tschellennikow
soll ihr Opfer sein. Kerenski, Tscheidse , Skobelew, Te-
restschenko, Nekrasow, Plechanow , Lenin , Tseretelli und
andere Häupter der Revolution erhielten ihr „Todesurteil"
zugestellt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 20 . Juli . Amtlicher Bericht vom 19. Juli
nachmittags: Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie auf.
.der ganzen Front , besonders stark zwischen Somme und Aisne.
in der Gegend von Vouclerc und Craonne und auf dem linkenj
Maasuser. Südlich von Saint Quentin machten die Deutschen!
aestern abend gegen 9 Uhr nach heftiger Beschießung ei,new
Angriff auf einer 'Front von ungefähr MO Metern östlich von
Gauchy auf den Hügel der Muhle aller Winde . Es gelang
dem Feind , in unserem Graben erster Linie Fuß zu fassen , abeh
ein mit Tagesanbruch ongesetzter Gegenangriff warf ihn aus!
dem größeren Teil der von ihm besetzten Grabenstücke wieder,
hinaus . Gestern abend grifft » die Deutschen nach sehr heftiger
Beschießung unsere neuen Stellungen beim Walde von Aoocourt
im Gegenangriff an . Unser Feuer brachte sie indessen zum
Stehen , bevor sie unsere Linien erreichen konnten. Hand¬
streiche auf unsere Gräben am Parthenon und südwestlich von
Sapigneul sowie in der Gegend von Douaumont scheiterten
vollkommen. Dagegen gelang es einer unserer Abteilungen
bei einem gelungenen Ünternehmen östlich von Badonvillcr,
dem Feinde

' Verluste zuzusügen und Gefangene einzubringen.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London. 20 . Fuli. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Oestllch von Monchy- le-Prcux sind vorge¬
schobene Posten , von denen sich zurückzuztehen die Trupveg
durch einen feindlichen Angriff vom tl - Fuli gezwungen worden
waren , jetzt wieder hergestellt worden. Erfolgreiche Streift»
nördlich und östlich von Wern . bei denen wir Gefangene
machten . Feindliche Streifobtsüungcn wurden westlich Cherjsy
und östlich von Ooitaverne zurück .' ttchlagcn- Beträchtliche Ar-
tillerieiüiiqkeit . namentlich bei Lombartzyde.

Abends: Frühmorgens griff der Feind von neuem
unsere Stellungen südlich von Lombartzyde unter Deckung
»chweren Artillcrieseuers an , das wir nachdrücklich erwiderten.
Die Deutschen rückten nach , erreichten jedoch unsere Linie nur
an einem schmalen Teile der Front . Sie wurden von dort
unverzüglich durch einen Gegenangriff vertrieben . Feindliche
Streifen westlich von Cherisy wurden in letzter Nacht mit
großer Entschlossenheit ausgcführt , nachhaltig durch Artillerie-
fcuer unterstützt. Die Streisabteilungen erhielten zugleich In¬
fanterie- und Maschinengewehrfeuer und vermochten nicht , unsere.
Linien an irgend einem Punkte zu erreichen.

Neues vom Tage.
Der neue Kriegskredit vom Reichstag bewilligt.

WTB. Berlin, 20 . Juli . Der Reichstag hat ohne
Erörterung in dritter Lesung den Kriegskredit von 15
Milliarden gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozial¬
demokraten endgiltig bewilligt.

Teuerung in England.
Ehristiania , 20. Juli . Ein Londoner Telegramm

an die Zeitung Verdensgang meldet, r - ch der letzten
Statistik seien die Kleinhandelspreise jur Lebensmittel
in England seit dem Juli 1914 um 104 Prozent ge¬
stiegen.

Eisenbahnerausstand in Spanien.
Madrid , 20 .

^oli . Zwischen Madrid und Barce¬
lona fand

' ein Zusc. . . . enstoß von 2 Güterzügen statt.
Infolgedessen ist der Verkehr auf dem nördlichen Eisen¬
bahnnetz unterbrochen . Auch bei Valencia ist ein Eisen¬
bahnunfall eingetreten , der eine bedeutende Störung dess
Bahnverkehrs verursachte. Tie Eisenbahnangestellten
wollen in den Ansstand treten , der Direktor der Eisen¬
bahngesellschaft gab aber der Regierung die Versicherung,
daß er auch im Falle eines Ansstandes genug- Material
und Personal habe, um den Verkehr aufrecht zu erhalten.



Zur Verteidigung der Neutralität.
Lhristiania , 20 . Juli . ' Norm . Tel .-Bnr .) Tas

Storthing hat gestern in geheimer Sitzung einen außer¬
ordentlichen Kredit von 18 Millionen Kronen für das
.Heer und 61/2 Milllionen Kronen für die Marine ge¬
nehmigt . In öffentlicher Sirung wurde ein weiterer
Kredit von 31/2 Mill . Kronen für Verteidigungszwecke
bewilligt . Heute sind ferner 18 Millionen Kronen zur
Verteidigung der Neutralität bewilligt worden.

Die Wirr u in Rußland.
Stockholm, 20 . Juli - Wie Afton'elaeec aus M -Pa-

randa erfährt , sind am 16 . Juli die Gage eines Hotels,
in Petersburg davon benachrichtigt worden , daß der
lente Zug von der Hauvteadt am Abend abgehe und daß
alsdann der ganze Verkehr eingestellt werde. In Schwe¬
den eingetrofßne Reisende erzählen, daß die Unruhen
in Petersburg sehr ernster Natnr waren . In Hclsingfors
hätten Marinesoldaten auf Ofsiziere geschossen und Meh¬
rere getötet.

Die Selbständigkeit Finukauvs.
Stockholm, 20 . Juli . Ter finnische Landtag hat

mit 136 gegen 55 Stimmen den Gesetzentwurf über die
Selbständigkeit Finnlands angenommen.

Das erste amerikanische Heer.
Washington, 20 . Juli . Tie Auswahl von 687 000.

Alaun für das erste Heer beginnt wahrscheinlich morgen.
Tie Anslostma findet in Washington statt.

Reichstag.
Berlin , 19 . Juli.

. (Schluß.)
Abg. Fehrenöach (Zemr.) bringt im Aufträge des Zent¬

rums der Sozialdemokraten und der fortschrittlichen Volks-
Partei die bekannte Entschließung dieser Parteien ein .

^
Mit

- dieser Entschließung verkündet das deutsche Volk seine Bereit¬
schaft zu einem für olle Teile ehrenvollen Frieden . (Beifall .)
Sic ist kein Friedensangebot , nur eine Friedenskundgebung,
die nicht als Schwäche ausgedeutet werden kann , denn >v :r
find zum Schlagen bereit und zum Siegen befähigt . Nun
haben das Wort unsere Feinde . Weisen die Gegner die Hand

"zurück , jo wird das deutsche Volk in gerechtem Zorne aus-
flammen und beweisen , daß es in seiner Einigkeit unüber¬
windlich ist . Wir wünschen das gleiche Wahlrecht auch in
Preußen . Ohne innere Kümpfe muß das Versprechen bald
erfüllt werden . Bei der Parlanrentarisierung wollen wir die
Rechte der Bundesstaaten und des Kaisers wahren. Das
Amt des Reichskanzlers hat in den Wirrnissen der letzten
Wochen seinen Träger gewechselt . Es hat etwas tragisches an
sich, daß dieser Mann fiel , der stets für den Frieden eintrar.
als es sich um eine Friedensaktion handelte und um eine
Vermehrung der Boldsrechte. Er hat das deutsche Volk häufig
durch seine tiefdurchdachlen Reden gestärkt und ' zur Begei¬
sterung fortgerisfeu und das soll ihm nicht vergessen werden.
Dem neuen Reichskanzler kommen wir mit Vertrauen entgegen.
Wir hoffen , daß es ihm gelingen wird , das deutsche Volk in
Geschlossenheit zusammenzuhalten und einen Frieden herbeizu¬
führen, der die frei ?, politische und wirtschaftliche Entwicklung
des deutschen Volkes sichert und in seinen Grundlagen eine
Versöhnung der Völker erhoffen läßt . (Bravo.) Wir wollen
st « s gerüstet sein . Unser Heer und unsere Flotte, deren wir
in Bewunderung und stolzer und herzlicher Dankbarkeit ge¬
denken , wollen wir erhalten. Sie weichen und wanken nicht.
Ihrem Beispiele wird die Heimat folgen . (Lebh . Befall .)

Abg. Scheid cmann (Soz .) : Die Art , wie der frühere
Reichskanzler bekämpft worden ist, war widerlich . Cr hat
uns das gleich : Wahlrecht gebracht . Niemand hat die Oeffent-
lichkcit so getäuscht , wie oie „Deutsche Tageszeitung "

, deren
Graf Reventiow der Hauptanstifter des Krieges mit Amerika
war . vielleicht nicht dieses Krieges allein. Mau meinte, der
U -Bvotskricg könne den Krieg noch in diesem Sommer be¬
endigen . Diese Illusion mußte zusammenbrecheu . (Zurufe rechts .)
Stellen Sie sich doch nicht unwissender , als Sie sind . (Unruhe.
— Der Präsident rügt diesen Ausdruck. ) 2u der Verteidigung
sind wir unüberwindbar . Ohne das Eroberungsgerede hätten
wir weniger Feinde in der Welt und vielleicht längst den
Frieden . Was die Resoimivn ausspricht, ist längst geistiges
.Gemeingut des ganze » deutschen Volkes . Mögen die feind¬
lichen Völker wissen , daß wir keine Eroberungsplüne haben,
sondern einen gerechten , durch internationale Rechtsgaranticn
gesicherten Frieden wünschen . Wir können dem Morden schon
morgen ein Ende setzen . Lehnen die Feinde ab , so werden mir
weiterkämpfen. Feder Reichskanzler muß im Sinne der Reso¬
lution handeln. Die gleiche Resolution wird im englischen
Unterhaus eiugebracht und von der Regierung beantwortet
werden. Morgen könnten die Friedcnsverhandlmigen beginnen.
Mir brauchen einen Reichskanzler, der uns vom Dreiklassen¬
wahlrecht hilft und uns von dem veralteten Obrigkeitsstaat
befreit . Herr Reichskanzler, ich bitte Sie dringend, sorgen
Sic dafür , daß die Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses
»licht verlängert wird. Schnell muß die Vorlage gebracht
jwerden . Befreien Sie uns von der schmachvollen Zensur. Die
Vensur ist der Zwang zur Lüge . Sie trägt zur Verlängerung
des Krieges bei . Nur durch Wahrheit kommt der Frieden.
Lefstxm Sie die Gefängnisse und Zuchthäuser auch für Lieb¬
knecht und alle , an deren persönlicher Ehrenhaftigkeit nickst
zu zweifeln ist . (Zurufe bei den Unabh. Soz. : Sie haben kein
(Recht, für Liebknecht zu sprechen- — Lachen rechts .) Im Sinne
der Resolution bewilligen wir die Kredite weder dem Reichs¬
kanzler oder der Regierung , sondern unserem Vaterland , das
U neun Zehnteln auf dem Vöde» der Resolution steht . Das
Molk braucht den Frieden . Abenteuer wie in Mexiko und
Ehriftiania müssen unmöglich gemacht werden für

" alle Zu-
lkunst . Jetzt sprechen nicht mehr die Machthaber zueinander,
ljctzt spricht Volk zu Volk . Mensch zu Mensch . Kein Bold
»vollen wir vergewaltigen oder entehren. Aus Schwäche schleppt
,die Menschheit diesen unglückseligen Kr,eg weiter. Was die
Welt braucht , ist der Wille und die Kraft zum Frieden.
(Beifall bei den Soz.)

Abg . von Payer (F . V ) : Dc . von Beihmann Hollmeg
hat mit fester Hand das deutsche Volk 1914 einmütig zu-
jsammengeschlosscn und zusammengehalten. Das ist sein un¬
vergängliches Perdensti , für das ihm jeder stets Dank wissen
wird der ehrlich ist . Spätere Geschlechter werden es ihm
banken , daß er sich bemüht hat, den Frieden zu erhalten.
Dem neuen Reichskanzler kommen wir unvoreingenommen ent¬
gegen. Trennen sich unsere Wege von ihm , so treten wir in
entschiedene Opposition zu ihm . Hoffentlich erst nach dem
Krieg« . Den Frieden haben weniger die Regierungen zu
schlichen als die Völker , vorbehaltlich der formellen Bercmt-
wortung der Negierungen. Bewegungen wie dte alldeutsche
müssen künftig unmöglich sein . Wir erstreben jetzt keine em-
mistige Kundgebung. Klarheit muß geschaffen werden über
sieden Einzelnen . Daher werden wir namentlich abstimmen.Ein Friedensangebot soll die Resolution nicht sein- Dazu
Labe» wir keinen Anlaß mehr- Sie ist kein diplomatische^

Werk , sondern eine schlichte gradlinige Kundgebung. Mit
Genugtuung stellen wir fest , daß sich Reichskanzler und
Oberst . Heeresleirung zu unserer Resolution bekennen .̂ Wir
erkennen dankbar oa -: Vc . sia .öu :s für eine moderne Staats-
gestaHung an . El7 gäbe kein verhängnisvolleres Spiel mit
dem Wehle Preußens und des Deurschen Reiches , als wenn
mit diese» Ankündigungen gespielt würde Wen halten die
Erfahrungen der leisten Tage „ ich ! von der Notwendigkeit des
Parlamentär ! fegen Regimes überzeugt'? Der neue Reichskanzler
wird sich noch nicht voll zu den Tagesfragen und den Fcie-
denezielen schlissig gemacht haben. Mancher der sein Holz
zum Scheirerhauseii sür den früheren Kanzler trug , hat heute
schon erfahren , daß er bei dieser unnötigen Staatsaktion nicht
auf seine Kosten gekommen ist . Wir brauchen eine speziell
deutsche Parlamentarisierung wie es das Versprechen dar-
stcllt , bewährte Parlamentarier zu den leitenden Stellen heran¬
zuziehen und die Schaffung eines Kriegs - oder Friedensrates.
Der demokratische Gedanke hat in den letzten Wochen starke
Fortschritte in Deutschland gemacht - Unsere siegreichen Armeen
halten die Fronten . Täglich vernehmen wir die Heldentaten
unserer Flotte. Die Heranwachsende Ernte läßt uns ruhig in
die Zukunft blicken . Wir werden und wollen durchhalten
bis zum siegreichen Ende , gedenken aber auch der unendlichen
Opfer , die der Krieg gefordert hat und noch fordern wird.
Wir müssen überlegen, was bei einer etwaigen Fortsetzung des
Krieges gewonnen werden könnte. Wollen unsere Feinde nicht,
so wird "

unser Volk in Müssen wie in der Heimat weiter
durchhalten wie zuvor. (Beifall .)

VizepräsidentPaasche teilt mit , daß von den unab¬
hängigen Sozialisten eine weitere Resolution cingegangcn sit.

Äbg . Graf Wc -starp ( Kons . ) : Wir begrüßen den neuen
Kanzler und hoffen , daß es ihm gelingen wird , die Geschäfte
des Reiches in dieser schweren Zeit mit vollem Erfolg zu
führen und die inneren Kräfte des Volkes einmütig zusam-
mcnzufasscn . Unsere Feinde deuten jede Friedensbereitschaft
als Zeichen unseres Nicderbruchs. Auch die Kriegszielentschsic-
ßung wird den Krieg verlängern. Wir bedauern sie und
halten sie für nicht geeignet, den zuversichtlichen Willen im
Heer und Volk zu starken. So kommen wir dem Frieden
nicht näher . Wir holten den seindlichsn Ansturm auch weiter¬
hin aus und vertrauen aus dm Sieg unserer Waffen . Zu
Fricdeiisverhmidlungen ist Deutschland bereit, sobald die Feinde
darum ersuchen. Unsere Grenzmarken müssen besser geschützt
sein , besonders Ostpreußen. Durch Verständigung lassen sich
diese Ziele nicht erreichen . Die militärischen Vorteile müssen
voll ausgenützt werden . Die vorgelegte Entschließung lehnen
wir ab . (Beifall rechts .)

Abg . Prinz zu S ch ö n a i ch - C a r 0 l at h (natl .) : Auch
wir danken den, Reichskanzler v . Bethmann Hollmeg trotz
mancher Meinungsverschiedenheit. Wir habe» uns einmütig ent-
schlosse » , die vorliegende Entschließung abzulehncn, da sie von
den Feinden absichtlich nicht verstanden wird . In ungebrochener
Kraft stehen wir einer Welt von Feinden gegenüber. Unsere
Heere stehen nach wie vor in Feindesland . Die Zahl der
U -Boote wächst täglich und . mit ihr die Verluste unserer
Feinde . Eroberungslust treibt uns nicht- Auf dieser Grundlage
kann mit den Feinden verhandelt werden , sobald sie dazu
bereit Md.

Abg . Warmuth (Deutsch: Fraktion) : Die Mehrheit der
Deutsche» Fraktion lehnt dir Kundgebung ab , weil sie sie nicht
nur für nutzlos , sondern für schädlich hält.

Abg . Haasc ( Unabh . Soz .) lehnt die Friedensentschließung
der Mchrheitsparteien ab und empfiehlt eine Entschließung
der unabhängigen Sozialdemokraten , die unter anderem die
Einführung einer sozialen Republik fordert-

Abg . Seyda (Pole ) : Wir enthalten uns der Abstimmung,
da die Resolution nichts von Selbstbrstimmuiigsrecht der Na¬
tionen enthält-

Abg . Haußen (Däne) : Im Vertrauen , daß nach Beendi¬
gung des Krieges auch den Nordschleswigern ihr Recht werden
wird , stimmen wir für die Resolution.

Damit schließt die erste Lesung.
In sofortiger zweiter Lesung wird die Kcediivorlage ohne

Aussprache in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen der
äußersten Linken angenomm: » . Die Resolution der unabhängigen
Sozialisten wird abgelehnt. Ueber die Friedensresolutiou des
Zentrums , der Fortschrittlichen Bolkspartci und der sozialdemo¬
kratischen FrcLtion wird namentlich abgestimmt. Von 347 Ab¬
geordneten stimmen für die Resolution 214 , dagegen 116 Ab¬
geordnete ; 17 enthalten sich der Abstimmung. Die Resolu¬
tion i somit angenommen . (Le1O.tt .es Bravo !)

Abg . Dr . M a y e r - Kausbeuren (Zentr .) beantragt sofortige
dritte Lesung der Krediworiage-

Abg . Ledebour ( Unabh. Soz.) widerspricht , unterstützt
von mehr als 15 Mitgliedern , der sofortigen dritten Lesung.

Die dritte Lesung der Kreditvorlage konnte somit nicht
erfolgen.

» Nächste Sitzung : Freitag vormittag 11 Uhr. Tagesordnung:
Anfragen ; Rest der heutigen Tagesordnung . — Schluß s/̂ g Uhr.

Reichstag.
Die dritte Lesung der Kreditvorlage.

Berlin, 20 . Juli.
Zunacysi siehe» auf der Tagesordnung kurze Anfragen.
Abg. M ü t sie r - Meiningen (F . B .) fragt nach Vorbe¬

reitung der Jugend für den Heeresdienst.
Oberst v . Wrisberg; Eine gesetzliche Regelung dieser

wichtigen Frage wird angestrebt. Auch die deutscheTurner¬
schaft dürfte zur militärischen Vorbereitung der Jugend
herangezogen werden.

Äbg . Henke (Unabh . Soz.) fragt über die militärische
Einziehung von Mitgliedern der Arbeiterausschüssc und Ent¬
sendung nicht felddienstjähiger Arbeitervertreter an die Front.

Oberst v - Marquardt: Es ist bereits verfügt worden,
daß '

solche Vertrauensmänner bei der Reklamation möglichst
berücksichtigt werden . Generell ist dies nicht möglich. Feld¬
dienstunfähige Leute werden nicht an die Front geschickt.

Abg . Stresemann (Natl . ) fragt nach dem Völkerrechts¬
bruch Englands gegen deutsche Schiffe in holländischen Ge¬
wässern-

Ministerialdirektor Dr . Kriege: Einzelheiten über diese
ruchlose Tat liegen noch nicht vor - Cs steht aber fest , daß
vier deutsche Schiffe in holländischen Gewässern festgenommen
und zwei auf Strand gesetzt worden sind . Eines konnte
unter holländischem Schutz ankern - Der deutsche Konsul in
Rotterdam hat sofort Schritte unternommen, um Genugtuung
zu erlangen . Holland hat zugesagt , die deutschen Forderungen
auf Rückgabe der Schiffe und vollen Schadenersatz energisch
zu vertreten. (Sehr gut-) Die niederländische Regierung wird
einer Wiederholung solcher Vorkommnisse vorbcugen und hat
eine scharfe Note an die britische Regierung gerichtet , m der
sie gegen diese Schandtaten Englands , des Beschützers der
kleinen Nationen , Protest erhebt- Das ganze deutsche Volk
ist empört und fest überzeugt, daß sich Holland gegen
die ihm zugefügte Schmach zur Wehr setzen wird.

Es folgt die dritte Lemng der Kreditoorlage . (Der Reichs¬
kanzler erscheint im Saale.)

Die Vorlage wird ohne Aussprache gegen die Stimmen
der unabh . Soz . endgültig angenommen.

Das Gesetz über Wiederherstellung der deutschen Handels¬
flotte wird irr die Kommission zmückverwiesen.

Die Kricgsgefangenenfürsorge wird ohne Aussprache in zwei¬
ter und dritter Lesuna einstimmig angenommen.

Präsident Dr . Kämpf: Nachdem unser Kaiser und Psine
Verbündeten am 12 Dezember 1916 das hochherzige Friedens-
angebot gemacht haben, bekennt sich jetzt Volk und Volks¬
vertretung zum Willen zum Frieden , der die höchsten Güter
Unabhängigkeit und ungehinderte Entwickelung der Wirtschaft'
lichen und politischen Zukunft des Deutschen Reiches sichert
Fast einstimmig sind die Kriegskredite aenehmigt worden . Die
Gegensätze beruhten in der verschiedenen Beurteilung der Mittel
die dem Vaterlands am meisten nützen . Möge die Einmütig
keit der Nationen das Wahrzeichen sein , unter dem wir
dem von uns allen erstrebten Ziele zusteuern Der Präsident
schlägt vor, die nächste Sitzung Mittwoch den 26 . September
nachmittags 3 Uhr avzuhalten, nötigenfalls früher.

Das Haus beschließt nach dem Vorschläge des Präsidenten
Schluß V4I Uhr.

Amtliches.
Das Ausdreschen des Brotgetreides.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Auf Grund der 4 und21 der Reichsgetreideordnmig

für die Ernte 1917 wird, zur Ermöglichung einer unge¬
störten Stromlieferung im Hinblick auf die bestehende
Kohlenknappheit und sonstige Schwierigkeiten im Betriebe
der Elektrizitätswerke , für die Gemeinden des Bezirks , in
denen elektrische Dreschmotoren benützt werden, folgende
Dresch 0 rdnung erlassen:

1) Elektrische Dreschmotoren dürfen nur in einer be¬
stimmten Anzahl und Reihenfolge benützt werden.

Jede Ortschaft erhält je nach Größe des dort aufge¬
stellten Transformators Angaben , wieviel Motoren zum
Dreschen gleichzeitig in Betrieb gehalten werden dürfen.

2) Die Ortsvorsteher haben auf die genaue Einhaltung
der Dreschordnung zu dringen.

Es ist daher bei diesen die Erlaubnis zum Dreschen
einzuholen . Seitens der Ortsvorsteher erfolgt dann die
Einteilung der Reihenfolge, wobei darauf zu achten ist . daß
die Erlaubnis nicht straßenweise, sondern möglichst gleich¬
mäßig auf die Ortschaft verteilt gegeben wird.

In jeder Ortschaft werden einige Motorenbesitzer be¬
stimmt , welchen das Ausdreschen für Nichtstromabnehmer
unter besonderen Bedingungen gestattet wird.

3) Diejenigen Dreschmolorenbesitzer, denen die Erlaub¬
nis zum Dreschen erteilt ist, müssen unter allen Umständen
zu den beireffendcn Zeiten dreschen und haben ihre Motore
möglichst ununterbrochen, nicht nur bei schlechtem , sondern
auch bei gutem Wetter in Betrieb zu halten . Dabei soll

a) nicht nur innerhalb der üblichen Arbeitszeit, sondern
auch während der allg . Vesper - und Mittagspausen, sodaß
auch während dieser Pausen mindestens die Hälfte der
Motoren weiterläuft,

b ) nicht nur an Werktagen , sondern auch an Sonn-
und Feiertagen nach dem Gottesdienst und an den Vor¬
abenden der Sonn- und Feiertage,

ch nicht nur bei Tag , sondern auch in den vom betr.
Elektrizitätswerk bezeichnetcn Nachtstunden
gedroschen werden.

Der Dreschmotorenbesitzer hat sofort nach Beendigung
des Drusches den Ortsvorsteher zu verständigen.

Die Benützung der Motoren für das Futterschneiden
und für sonstige Arbeiten ist auf obengenannte Pausen ein¬
zigchränken."4) Die in den Stromlieferungsbedingungen vorge¬
schriebenen Sperrzeiten während der Hanptbelcuchtung und
zwai vom 15. Sept. bis 15 . März von 5 Uhr abends bis
12 Uhr nachts und in der übrigen Zeit des Jahres von
7 Uhr abends bis 11 Uhr nachts sind einzuhalten , dagegen
ist das Dreschen in der übrigen Nachtzeit gestattet.

5) Bei eintretenden Störungen in der Stromlieferung
ist das Elektrizitätswerk baldigst zu verständigen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden nach 8 79 der Reichsgetreideordnmig bestraft (Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 50 000
^ oder eine dieser Strafen ) . Außerdem ist das beim Elek¬
trizitätswerk ermächtigt, sofort die betr. Ortschaft vom
Strombezug auszuschalten.

Landesnachrichten.
W»e,rt«is- 31. Juli 1817.

* Die württ . Verlustliste Nr . 389 enthält u . a fol¬
gende Namen : Jakob Bauer , Ueberberg, l . veno . Vzfeldw-
Friedrich Bott , Calmbach , gef . Richard Deugler, Sulz,
Nagold, leicht verwundet . Gottlob Gaisec , Baiers-
bronn, bish . verw ., in Gefgsch. Christian Kaupp , Wald¬
dorf , l . verw . Slln .- Utffz . Johannes Klumpp , Pfalzgra¬
fenweiler , ins . Krankh. gest . Gottlob Merz , Untermusbach,
schw . verw . Erwin Rink, Nagold, schw . verw . Georg
Weckner , Wildberg , schw . verw.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : FüsilierKarl
Oesterle, Sohn des Ehr . Oesterle , Wagners in Spiel¬
berg: JakobWeiß von M indersbach.

— Versammlung württ . Molkereigenossen¬
schaften . Am Vorabend des Verbandstages der Württ . >
landw . Genossenschaften hielten die dem Verband ange-
gliederten Molkerei -, Milchverkaufs - und Sennereigenott
senschaften in Stuttgart eine Sonderversammlung unter
dem Vorsitz des Oberregierungsrat Baier . In dieser ^ cr-

sammlung waren 47 Genossenschaften durch 80 Teilnehimr
vertreten . Beschlossen wurde, an das Ministerium n- '

j
Innern die Bitte zu richten : 1 - Im Bundesrat dann

einzutreten , daß die Bundesratsverordnung von I ^H
dahin abgeändert werde, daß die Butterabnehmer die Ge¬
binde selbst zu stellen haben ; so lange diese Aenderung
nicht erreicht ist, soll die württ . Landesversorgungsstelle
veranlaßt werden, soweit Butter nach auswärts geht, die
Gebinde zurnckznverlangen und Ersatz der Fracht nn
inr BeschädiaunLen herbeizusühren ;. ZH .Es möchte ML



1

Mmleickheit der Butterpreise zwischen WürLt . m '
/rg und

« An beseitigt werden ; 3 . Es möchte eine einheitliche
Recielung der Frischmilchpreise , durch die den Produk-

tior -kosten entsprochen ist, eingesührt werden ; bei L-chaf-
. von Ticflühleinrichtungen follte den Genostenschaften

ein entsprechender Zuschlag zu dem Milchpreis bchufs
Amortisation und Verzinsung gewährt werden . — Mol--

fereiinipektor Motz-Gerabronn hielt einen Vortrag über

die HeMellunq von Speiseauark („Lnckeleskäs") und be¬

rechnete cs als im Interesse der Bolksernährung wün¬

schenswert , daß möglichst viele Molkereien einen Teil ihrer
Magermilch zu Speiseauark verarbeiten.

^
Auch der an¬

wesende Vertreter der Landesvwwrgungsstelle . Prot- Dr.

Lörch -r . redete der .Herstellung von Speisequark das Wort.
— Erhöhung der Feuerversicherung . Ju zahl¬

reichen Fällen sind ,
in letzter Zeit durch Feuersbrünste

Schäden hervorgerusen worden , die durch die Versicherung
i,i,r ungenügend gedeckt wurden, weil bei den Versiche¬
rungen

'
die heutigen stark gestiegenen Warenpreise nieist

nicht berücksichtigt waren. Es kann daher der ländlichen
und städtischen Bevölkerung nur dringend empfohlen wer¬
den , Hänier , Inventar und Mobiliar dem heutigen Preis¬
stand entsprechend höher zu versichern . Tie gesetzlichen
Bestimmungen sehen bekanntlich eine derartige Steige-
rnna -ünä ' lül' keit vor.

— Verdächtige Kriegsgefangenenbricfe . Ans
dem feindlichen Ausland kommen noch immer Briefe von

angeblichen deutschen Kriegs- oder Zivilgefangenen , die

MM Teil gefälscht, zum Teil vom feindlichen Nachrichten¬
dienst beeinflußt sind . Es wird auf diese Weise versucht,
Auskunft über Stimmung und Lebensmittelverhältnisie,
über Preise von Lebensmitteln und alle Arten von Waren,
Kataloge von Jndustriewerken, Abbildungen von deutschen
Städten, technische Bücher und Fachzeitschriften oder deut¬
sche Ausweispapiere zu erlangen. Wie bisher ist Vor¬
sicht und Anzeige beim zuständigen stellvertretenden Ge¬
neralkommando notwendig.

— Beschlagnahme der Rohseide . Infolge von
internationalen Abmachungen zwischen den Mächten der
Entente, die in den letzten Wochen zum Abschluß, gelangt
sind, sieht sich das Deutsche Reich gezwungen, seinen
Bestand an Rohseide festzustellen und für die wünschens¬
werten Verwendungszwecke zu sichern. Aus diesem Grund
hat , wie die „Textil -Woche" erfährt , zunächst eine Beschlag¬
nahme der Rohseide in den Seidenfärbereien stattgefunden,
uni zu verhindern , daß durch Beschwerung und Färbung
Veränderungen an der Rohseide . oorgenommen werden,
die sie für wichtige öffentliche Zwecke nicht mehr ver¬
wendbar machen. Nunmehr ist unter Freilassung der be¬
schwerten und gefärbten Seidengarne auch eine Einzel- ,
beschlagnahme sämtlicher Seidengarne und Nähseiden bei
den Färbern, Fabrikanten und Händlern erfolgt . Nach
Feststellung des Bestandes an Seidengarnen werden diese
in geeigneter Weise verwaltet und verwendet werden . Zu
diesem Zweck wird eine Seiden -Berwendungs-Gesellschaft
gegründet werden , die die beschlagnahmten Seidengarne
erwirbt . Die Bestände an beschwerten und gefärbten Roh¬
seidengarnen sind nicht beschlagnahmt und ebensowenig
irgend welche anderen Bestände an Seidengeweben oder
Fertigwaren , so daß entsprechend den großen Vorräten
hierin ein Mangel in der nächsten Wirtschaft - Periode sich
nicht zeigen wird . Aus diesen und anderen Erwägungen
wird die. Reichsbekleidnngsstelle davon Abstand nehmen,
die Seidenwaren bezugsscheinpflichtig zu machen.

— Eine neue gewerbliche Betriebszählung.
Der Bundesrat hat beschlossen, eine Einschränkung der
weiteren Bearbeitung der Volkszählung vom 1 . Dezem¬
ber 1916 zu verfügen. Das Gesetz über den vaterlän¬
dischen Hilfsdienst hat eine außerordentliche Verschiebung
in der Berufstätigkeit der Bevölkerung verursacht . Tie
Volks- und Berufszählung vom 1 . Dezember 1916 läßt
die hierdurch eingetretene Umwälzung des Wirtschafts¬
lebens und deren Umfang nicht erkennen, weshalb sicht
das Kriegsamt entschlossen hat , eine neue gewerbliche
Betriebszählung am 15 . August d . I . vorzunehmen.

— Ablieferung von 1ö16er Gerste . Bezüglich
der noch zu bewirkenden Gerstennblieferungen ist Beschleu¬
nigung geboten , da die Zuschläge , die bisher voll der
Reichs -Gerstengesellschaft bezahlt wurden , voraussichtlich
in nächster Zeit in Wegfall kommen werden.

— Einziehung dev Zweimarkstücke . Ter Reichs¬
anzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung betr . die Ein-"
Ziehung der Zweimarkstücke. Dieselben gelten vom 1 . Ja¬
nuar 1918 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel
und werden von da ab bis zum 1 .

°
Juli 1918 nur nvch

bei den Reichs- und Landeskasseu in Zahlung genom¬
men oder gegen entsprechende Papierwrrte nmgetauscht.
Die in Form von Denkmünzen geprägten Zweimark¬
stücke werden von der Einziehung nicht bcir fsen.

X Herrenberg , 20 . Juli . «Amtsversammlung ) . Wie
auf der Amtsversammlung bekannt gegeben wurde, haben
die vom Bezirksrat zu bestreitenden Kriegsfamilienunter-
stützungen die Schuldensumme von 1409 098 ^ erreicht.
Außerdem wurden bis jetzt bezahlt als Zuschüsse zu den
Mindeftsätzten der reichsgesetzlichen Familienunterstützuu^ j bo
40121 für Erwerbslosenunterstützung 33 541 und
lür Kriegskrankenfürsorge 12149 .chL . Der Beitritt der
Amlskörperschaft zu dem Verein Kriegshilfe in Württem¬
berg wurde gutgeheißen. Für das Rechnungsjahr 1917
wurde eine Amtskörperschaftsumlage von 150 000 ^ be¬
schlossen (140000 ^ im Vorjahr).

(-) Stuttgart , 20. Juli . (B o in Landt a g / In
Abgeordnetenkreisen rechnet man damit, daß die Aus-
schußüeratungen noch die ganze nächste Woche in Anspruchs
nehmen . Da für die Plenarberatuugen noch mit etwa
5 Sitzungen wird gerechnet werden müssen , so dürfte
sich die ursprünglich geplante Vertagung des Landtagess
noch im Juli wohl kaum ermöglichen lassen . Man Hab
vielmehr anzunchmen , daß der Landtag wohl kaum vor
.dem 4 . August anseinandergehen kann . . . . . __ .

(-) Stuttgart . 20 . Fnir . (Aus den Kommissionen . ,
Zur Heu preis frage stellte das Zentrum mit Rücksicht
darauf , daß für das Reich ein HöWpreis von 8 Mk . neuer¬
dings festgesetzt und für Süddeutschlanü ein solcher von 6 Mk-
geplant ist, einen Antrag , die Regierung möge dahin wirken,
daß 1 ) die Heuhöchstprelsc für otts ganze Reich , auch für
tzeereslieferungen auf einen dem richtigen Verhältnis zu den
Getrcidepreisen entsprechenden Betrag (6 Mk . ) ermäßigt werden,
und falls dies erfolglos wäre , 2) die Höchstpreise für Heu
in Verbindung mit Bayern und Baden auf den vom Beirat
der Zentralstelle empfohlenen Betrag ermäßigt und Maßnahmen
getroffen werden, daß für das von unsere » Landwirten ans
Heer gelieferte Heu die vom Reichskanzler festgesetzten Preise
( 8 Mk . ) bezahlt werden und für die übrigen Verkäufe von
Heu aus dem Mehrcrtrag der Heereslieferungen ein Ausgleich
gewährt werde . Hiegegen beantragte Abg . Körner, daß
der Mehrerlös der Heereslieferungen in solchen Fällen zu Nach¬
zahlungen für die im vorigen Jahr ans Heer zu niedrigen
Preisen abgegebenen Henlieserungen verwendet werde ; und
Abg . Ströbel beantragte eventuell , daß der Unterschied
zwischen den höheren Reichspreisen und dem für Württemberg
festgesetzten Hcupreise zu einer Rücklage aiigesanimclt werde,
die der Zeniralstelle für Landwirtschaft zum Zwecke der land¬
wirtschaftlichen Produktionsförderung überwiesen werde . Abg.
Westmeyer beantragte , oaß der Mehrerlös zur Verbesse¬
rung der Ernährnngsverhaltmsse der minderbemittelten Bevölke¬
rung verwendet werde. Bei der Abstimmung wurde der erste
Teil des Zentrumsantrags mit 16 gegen 14 Stimmen ange¬
nommen, ebenso der zweite Teil im ersten Punkt mit 86
gegen 4 Stimmen , im zweiten Punkt dagegen mit 21 gegen 9
Stimmen abgeiehnt, ebenso abgelehnt die Anträge Westmeyer
und Körner je mit 24 gegen 6 Stimmen und schließlich der
Encntualantrag Ströbel einstimmig angenommen. Mit
26 gegen 4 Stimmen wurde fernerhin ein Zentrumsantrag an¬
genommen , daß als Kleinvcrkauf nur eine Menge von täglich
bis zu 5 Zentner verkauft angesehen und weiterhin für Anfuhr
und Einladen des Heus in den Eisenbahnwagen eine besondere,
nach der Entfernung zwischen Erzeuger- und Verladeort mb-
gestuste , für den Zentner auf höchstens 50 Pfg . zu be-
messendc Vergütung festgesetzt werde.

(-) Stuttgart , 20 . Juli . (Des Kölligs Teil-
n a h in e .) Der König hat den Hinterbliebenender bei der
Explosion in der Weiffenbachschen Fabrik Verunglückten,
des Arbeiters Günther aus Möhringen und des Elektro-
tcchnikcrlehrlings Wieland ans Berg , sein herzliches Bei¬
leid aussprechen lassen ; ebenso durften die bei dem Un¬
fall Verwundeten die Teilnahme des Königs erfahren.

(-) Vom Ellwauger Lbcraint, 20. Juli. (Z w e ck-
mäßige Brennesselsammlung . ) Auf dem Ge¬
biete der Brennesselsammlung geht ein Lehrer des Ell-
wanger Bezirks ganz zielbewußt vor . Er hat infolge
seiner Methode bereits 50 Zentner gesammelt. Er über¬
nimmt die Brcnnessel in frischem Zustand und trocknet
sie mit Hilfe der Schüler, die zn Hause weniger zur
Arbeit benötigt werden , wobei ihnen eine Entschädigung
aus dem Erlös zugesichert ist . Als Trockenböden kom¬
men vor allem Kirchen- und Rathausböden in Bürackst,

Vermischtes»
„Ein nicht genannt sein wollender . . .

"
Kommerzienrat Wassermaier übergab der Zeitung 1000

Mark für einen wohltätigen Zweck . Der Verleger sagte
zum Redakteur:

. Herr Schwiebus , bringen Sie die übliche sachliche
Notiz .

"
Der Redakteur sagte zum Redaktionsvolontär:
„ Schimlnclniami , deichseln Sie die übliche Sachnotiz .

"
Schimmelmann sagte zum Lehrling:
„ Dröselmaier , machen Sie die Kiste wie üblich .

" Drö¬
selmaier machte die Kiste . In der Zeitung stand:

,Ein nicht gewollt sein genannter Wohltäter hatte die
Hochherzigkeit . . /

Kommerzienrat Wassermaier telephonierte an den Ver¬
leger, das sei kein Deutsch . Der Verleger sagte zum Re¬
dakteur : „ Herr Schwiebus , soll das vielleicht ein Deutsch
sein ? " Der Redakteur sagte zum Volontär : „ Na . Schim¬
melmann , das ist ja ' n nettes Deutsch ! " Der Volontär
schnauzte den Lehrling an : ,,

'n Schweinedeutsch ist das,
Dröselmaier ! " In der nächsten Nummer stand:

,Wie wir berichtigend bemerken, hatte ein nicht genannt
wollend seiender Wohltäter die Hochherzigkeit . . /

Kommerzienrat Waffermcner kurbelte ärgerlich, der Ver¬
leger wetterte, der Redakteur machte einen Krach , der Vo¬
lontär schlug auf den Tisch . Vom Lehrling bekam der
Setzer etwas ab, so daß er sich vergriff:

,Wie wir wiederholt berichtigend bemerken , hatte ein
nicht genarrt sein wollender Wohltäter die Hochherzigkeit . . /

Donnerwetter , Hagelschlag — da lag en Brief von
Kommerzienrat Wassermaier : ,Jch bitte Lste , die Notiz nun
endlich richtig wie folgt zn bringen : Wie wir in endgültiger
Berichtigung unserer vorhergehenden Notizen bemerken , hatte
ein nicht genannt sein wollender Wohltäter die Hochherzig¬
keit usw . Hochachtungsvoll : Wassermaier, Kommerzienrat/

Am nächsten Tage stand in der Zeitung:
,Wie wir in endgültiger Berichtigung unserer vorher¬

gehenden Notizen bemerken , hatte ein nicht genannt sein
wollender Wohltäter die Hochherzigkeit usw . Hochachtungs¬
voll : Wassermaier, Kommerzienrat/ Megg . Blätter.

Z „Barfuß im Zylinder .
" Ein eigentümlicherAnblick

bot sich am letzten Dienstag den Breslauern, die die
Schweidnitzer Straße, die Hauptverkehrsstraße Breslaus,
passierten. An diesem Tage trat zum ersteumale die Auf¬
forderung der Breslauer Studenten zum Barfußgehen in
Kraft. Um dafür Propaganda zu machen , veranstaltete eine
Anzahl Kommilitonen einen kleinen Spaziergang durch die
Stadt . Dabei zeigte sich, daß der wahre „ Gent " auch der
neuen Lage gewachsen ist und sich durch nichts aus seiner
Fassung bringen läßt . Im Zyliuderhnt , Cutaway und
Spazierstock machte ein Barsußgeher bedeutenden Eindruck
auf die Schönen Breslaus . Früher nannte man so etwas
„ckernier cri " jetzt heißt es : „Vaterländische Pflicht .

" In
Schweidnitz zeigte sich, wie von dort geschrieben wird , am
So.nntag ein Ehepaar in prächtigem Sonntagsstaat beim
Militärkonzert im Promenadenkafiee auch mit blo¬
ßen Fußen.

Die Kkkgcziete des , ,Friede :,s"-3ttstituts . Die „Carnegie-
Stiftung für internationalen Frieden "

, die seinerzeit von dem ame¬
rikanische !! Multimillionär für pazifistische Ideale errichtet wurde,
hat neuerdings zwei Beschlüsse gefaßt , von denen der eine sicherlich
als sehr eigenartig bezeichnet werden muß. Ihre Kuratoren haben
auf ihrer Iahressitzung am 19 . und 20 . April in Washington
einstimmig erklärt , sie hielten für das wirkungsvollste Mittel/
UM einen dauerhaften internationalen Frieden zu erlangen —
den Krieg gegen die Kaiserlich Deutsche Regie¬
rung! Außerdem wurde die Summe von 500000 Dollar ' als be¬
sonderes Stistungskapita; bestimmt, um so schnell als mög¬
lich zur Wiederherstelkmg der verwüsteten Teile von Frank¬
reich , Belgien und Rußland zn dienen. Dieses „Friedens -Insti¬
tut sieht also den Krieg als das wirksamste Mittel zum Frie¬
den an und enthüllt seine sehr einseitige Gesinnung dadurch , daß
es bei der Unterstützung der durch den Krieg verwüsteten Län¬
der das von den Russen niedergebrannte Ostpreußen vergißt.

Wie die franzö .ische Regierung die geräumte» Gebietewnoer
ausbaut . „Äeuvre" vom 28 . 6 . klagt : Wenn wir auf die
Regierung rechnen , so werden die befreiten Gebiete noch lange un¬
bewohnbar bleiben . Als Beispiel mag eine Gemeinde der Ge¬
gend von Noyoii dienen, die bei ihrer Befreiung noch 400
Einwohner zählte. Am 18 . 3 . war der Boden in gutem Zu¬
stand, denn Felder und Gürten waren von den Deutschen sorg¬
fältig behandelt worden. Damals hätte . man noch Weizen süen>
können, aber die Bauern wagten nicht M hoffen , daß sie Saat¬
gut erhalten würden und beschränkten sich auf die Bitte um Ha¬
fer , Rübe» , Kartof 'eln und Bohnen . Aber trotz wiederholten An¬
suchens erhielten sie nichts , und so ist ein Fahr verloren. Wie
wirb das nächste werde » ? Ohne Hafer können sie ihre Pferde
nicht füttern , ohne Rüben im Winter keine Milchkuh halten und
ohne Kartoffeln müssen sie selber hungern. Die Geflügelzucht wird
sich recht langsam entwickeln , den» die Gemeinde von 400 See¬
len hat neun Hennen und einen Hahn erhalten. Was die Häuser
anlangt , so verfallen sie zusehends , weil die von Geschossen;
durchlöcherten Dächer nicht ausgebessert werden . Die von deni
Deutschen durch Mist verunreinigten Brunnen warten auch noch!
vergebens auf die gleich nach der Befreiung versprochenen Brun-/
nenarbeiter und Pumpen.- )

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

dctr. Kriegsruus.
Das Kriegsmus , welches hier bisher geliefert wurde,

war sehr stark gesüßt. Deshalb haben wir es mit etwas
Ungesüßte«! vermischt , z . B . mit Rhabarbar, Mark von
Fallobst und dergl. Am besten kocht manesmitTräuble
nochmals aus, gibt auch etwas Himbeeren dazu, alles
ohne Zucker . So wird das Mus geradezu schmackhaft,
die Menge wird ohne Zuckervcrbrauch vermehrt und das
sonst zweifelhafte Genußmittel richtig ausgenützt. Nur
dürste es nicht allzulang haltbar sein . H.

KV " Ter heutigen Ausgabe unseres Blattes l egen
die Nummern 27 und 28 des Sonntagsblattes bei.

Letzte Nachrichten.
Der Aberrdbericht.

WTB . Berlin, 20 . Juli , abends . (Amtlich.) Im
Westen nur in Flandern starker Artilleriekampf.

Im Osten sind unsere Truppen zwischen Sereth und
Strypa in scharfem Nachdrängen hinter dem weichenden
Feind.

WTB. Berlin, 20 . Juli . «Amtlich) . Neue U -Boots¬
erfolge im Mittelmeer : rund30 000 Bruttoregisterton¬
nen . Unter den versenkten Schiffen befinden sich der be¬
waffnete tiefbeladene englische Dampfer , Haigh Hall"
(4809 Bluttoregistertonnen ), der aus gesichertem Geleitzug
herausgeschossen wurde, ein iralienischer Dampfer von etwa
3000 Bruttoregistertonnen , der griechische tiefbeladene Damp¬
fer „ Ariongo Gonlandris " (3191 Bruttoregistertonnen ),
der beladene japanische Dampfer „ Shinsan Mare" (3312
Bruttoregifterlonnen ) und der geleitete französische Dampfer
. Conrbie" (2388 Bruttoregistertonnen ).

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Petersburg , 2 ' . Juli . Die Petersb . Tel . - Ag.

meldet aus Täbris : Sardar Reschid, der frühere General¬
gouverneur von Aserbeidschan , ist in Sendschan auf der Reise
nach Teheran durch drei Schüsse in dem Augenblickge¬
tötet worden, als er das Hans verließ.

WTB. Petersburg , 21 . Juli . (Reuter . ) In Plozk
sindauf Kerenski Schüsse abgegebenworden, die ihn aber
nicht trafen.

WTB . Amsterdam, 21 . Juli . Nach dem Allgemeen
Handelsblad wird der Daily Mail aus Petersburg be¬
richtet , die Lage Rußlands sei , wenn Kerenski sie nicht
retten könne , verzweifelt.

WTB . Bern, 20 . Juli . Corriere della Sera meldet
aus Petersburg : Nach einer langen Nachtsitzung hat der
Vollzugsausschuß der Duma beschlossen , sich aufzulöse«,
um jede Verantwortlichkeit für die derzeitigen schweren Ver¬
wickelungen von der Hand weisen zn können.

WTB. Berlin, 21 . Juli . In Würdigung der letzten
Reichstagungschreibt Ser Vorwärts n . a . : Was nun
immer kommen mag , auf keinen Fall kann man sagen , '
daß der letzte Sessionsabschnitt des Reichstages unfrucht¬
bar gewesen ist . Sieht man selbst von dem Errungenen
ab, so muß man sagen , daß sein krisenhafter Verlauf auf¬
rüttelnd gewirkt hat, daß er eine Entwickelung ins Rollen
gebracht hat , die noch nicht abgeschlossen ist . Deutschland
demokratisiert sich . Eine große Notwendigkeit vollzieht sich
hier und wir Sozialdemokraten stehen in ihrem Dienst . .

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen dauern an und verursachen feuchte-

Luftströmungen , unter deren Einfluß am Sonntag und)
Montag vielfach bedecktes Weiter mit vereinzelten Nio-st
bersck'säaen su erwarten ist. . «

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'fchen Buchdruckerel Menstetx.
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Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps

bete. Beräatzerung von landwirtschaftlichen Grundstücke» .
Unter Hinweis auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger vom 20.

Juli 1917 wird hiermit folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht:
Die Veräußerung eines oder mehrerer Grundstücke im Flächengehalt

von wenigstens drei Hektar, welche innerhalb der letzten
' drei Jahre , wenn

auch nur zeitweise, zusammen bewirtschaftet worden sind, durch Kauf- oder
Taufchvertrag darf, sei es im ganzen , sei es stückweise , nur mit Genehmi¬
gung des Bezirksrats erfolgen.

Stuttgart , den 20 . Juli 1917.

Land« . Bezirksverein Nagold.
— Hauptversammlung ——

am Sonntag , den 29 . Juli 1917 nachm. 2 Uhr
im Sternen in Altensteig.

Ta gesord nung:
1 . Vortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektors Wißmann von

Rottweil über , Ern earbeitrn, Feldbestellung nach der Ernte
und Repsbau .

"
2, Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Zu zahlreichem Besuche wird frdl . eingeladen.
Nagold Trölleshof , den 20 . Juli 1917.

Vereinsvorstand: Link.

Altensteig.

GerbeMM
empfiehlt

K . Köhler , Seiler , sen.

Spielberg.

Wald -Derkanf.
Die Unterzeichneteverkauft

Mittwoch, dm rs. Soli mrwiilW il llhr
auf demhiesigen Rathaus , ihrenzum Teil haubarenNadelwald

Parz . Nr . 1SV6 2

SV 3 78 M im Kühnerwald
und ladet hiezu Liebhaber ein

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Frau Dor . Theurer Wwe.

Echtes

Pergament-
Papier

W zu Einmachzwecken

Altensteig.
Eine hochträchtige fehlerfreie starke

Schaff-

mit dem 3 . Kalb verkauft am
Montag , den 2S Juli.

Zoh . Zoller.
Garrweiler . !

Nächsten Montag morgens b!
Uhr verkaufe ich einen Transport
starke ^

Milch-
Schweine

« ttmbnMe Rotenbuck.
; Die Agenturen der Württembergischen Notenbank sind befugt
^ folgende Geschäfte für Rechnung der Bank zu betreiben:

I . Diskontierung von Wechseln,
II . Vermittlung von Lombard-Darlehen

H ! . Annahme von Geldern für den verzinslichen
Lheckverkehr und Quittierung der Einlagen in dem

j von der Bank gelieferten Contrabuch (Bescheinigungs-
! . buch ) . Am Ende jeden Halbjahres erhält der Deponent von
, der Bank Mitteilung über den Stand feines Kontos.
, Alle sonstigen hier nicht genannten Geschäfte sind vom
Wirkungskreis der Agentur und von der Haftung der Württembergischen
Notenbank ausgeschlossen.

Stuttgart.
Die Direktion.

Vieh - Verkauf.
Am nächste«

Montag , den 23 . ds . Mts . , von vorm. chlO Uhr
haben wir wieder einen großen Transport erstklassiger

3ohs . Schnierle.
Egenhausen.

Prima

GorbeMder
empfiehlt

empfiehlt
in Prima Qualität

die

W

I
W . Riekersche Buchhandlung

Altensteig.
Verkaufe ein Paar starke , wüchsige

Zugochse«
Sotzmwes Richer , k« u>>-»stadt.

Sür Geschenkzwecks
ein schönes

^ immer eine glückliche Lösung. Zu haben in der

g N). Rieker'schen Buchhdlg.
^

— Altensteig . —

Ab Nichtvorratige - wird schnellstens und ohne jede» Anf¬
all schlag besorgt.

I . Kaltenbach.
Verneck.

hochträchtige

Kalbinne«
mb trächtige Kühe

in unserer Stallung im Gasthos z. Traube in Altensteig zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

-? Aaüenes , Rubin und Max Zürndorfer
vlshjederArt, ! N-^ g-n
welches verlacht werden müßte, kaust / - - - - -
jederzeit zu Fisch futter

Fernsprecher Nr. 3.

Zm WM
empfiehlt

Frachtbriefe
EXprehKarten
Begleitadreffen
Anfklekadresten
Rnkängadressen

für Post «ad Eiseabahn

Packpapiere
die

Kirchliche Nachrichten.
7 . Sonnt , n. Dreieiu . 22 . Juli.

Ev . Gottesdienst in der Kirche
um VslO Uhr vorm . Lieder 92
213 . Darauf Kindergottesdienst
in Abtlg .

' / . 2 Uhr Christen¬
lehre , Söhne . .

DonnerstagAbend "- 3 Uhr Krie ^s-
betstunde im Jugendheim.

Gottesdienst in Altensteig-Dorf um
11 Uhr.
Genre! Schaft Jugendheim.

Sonntag nac:,u, . 4^ Uhr Rügner.
Methodistengemeiude.

Sonutag , den 22 . Juli vorm.
V- 10 Uhr Predigt .

' , . 11 Ub^
Sonntagsschule, abds . 8 U . Prediat.

Mittwoch , 25 . Juki abds . 8 ' ° Ubrs
Gebetstunde . j

Vieh - Verkauf
Bringe am

Montag früh von ' ,10 Uhr ab
in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport

erstklassige
Milch -Kühe

sowie

ttWljk Kühe
Wber - M

schöne

tMtige Kalbinnsn
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Max Lemberge:
Rexiuge «.

e
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